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Barbilophozia barbata (Schreb.) Loeske
Gewöhnliches Bart-Spitzmoos, Barbille commune, Bearded Pawwort
Charakteristische Merkmale: Barbilophozia barbata ist durch die Kombination folgender Merkmale gut
charakterisiert: (1) Pflanze ziemlich gross. (2) Blätter fast längs angewachsen, flach ausgebreitet, meist 4-lappig, ohne
Zilien und ohne Stachelspitzen. (3) Unterblätter klein oder meist fehlend. Kleine Formen von trockeneren Standorten
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Basel-Landschaft, Bern, Freiburg, Genf, Glarus,
Graubünden, Luzern, Nidwalden, Obwalden, Schwyz,
Solothurn, St. Gallen, Tessin, Uri, Waadt, Wallis,
Zürich
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
Schweiz: in den gesamten Alpen verbreitet,
ausserdem im Jura, selten im Mittelland; meist in
subalpiner Lage, seltener in alpiner oder montaner
Stufe. Barbilophozia barbata ist die einzige Art der
Gattung, die vereinzelt auch in der kollinen Stufe
anzutreffen ist.
Europa: im grössten Teil Europas vorkommend, im
Süden von Portugal, Norditalien bis nach Bulgarien.
Weltweit: Nordamerika, Grönland, Europa, Asien
(Türkei, Kasachstan, Sibirien, Japan).
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Ökologie
Lebensraum: subalpine Wälder und Zwergstrauchheiden, in tieferen Lagen auch Laubmischwälder, seltener in
offener Vegetation (alpine Rasen, Weiden, trockenwarme Hänge, Gesteinsschutt); meist an eher schattigen
Standorten.
Substrat: meist auf humoser, manchmal sandiger Erde oder Moderstreu, nicht selten auf kalkarmem, manchmal auch
kalkhaltigem Gestein (dann meist mit einer dünnen Humusauflage); selten auf Totholz, anderen Moosen oder
epiphytisch auf Wurzeln und Stammfüssen von Bäumen (z. B. Ahorn, Eiche); auf frischen, weder sehr trockenen noch
sehr feuchten Substraten.
Informationsstand 10.2011
Beleginformation bei M. Lüth
©  Michael Lüth
Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: Sprösschen mittelgross bis gross, meist niederliegend, grün bis dunkel- oder olivgrün; Brutkörper fehlen
(keine sicheren Angaben aus der Schweiz oder anderen Regionen bekannt).
Blätter: Flankenblätter fast längs angewachsen, flach ausgebreitet, manchmal etwas vorgewölbt oder wellig, 4-lappig,
bis zu 1/4 der Blattlänge geteilt, Blattlappen ohne Stachelspitzen, seitliche Blattränder gerade, fast parallel verlaufend,
ohne Zilien am Blattgrund; Blattzellen 20-25 µm gross, mit schwachen Eckverdickungen; Zelloberfläche fast glatt;




Variabilität: Kleine Formen von trockeneren Standorten (fo. bilobata Schiffner) haben oft nur 2-lappige Blätter, doch
können meistens auch wenige 4-lappige Blätter gefunden werden.
Informationsstand 10.2011
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Sexuelle Reproduktionsorgane /
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Ähnliche Arten
Barbilophozia lycopodioides, B. hatcheri
Blattlappen (wenigstens einige) mit Stachelspitzen (Spitzenzellen über 30 µm lang) -> B. barbata: Endzellen der
Blattlappen nicht oder kaum länger als breit.
Blattgrund immer mit Zilien aus langgestreckten Zellen -> B. barbata: ohne Zilien.
Unterblätter meistens gross und auffällig -> B. barbata: Unterblätter fehlen meist, wenn vorhanden selten länger als
0.5 mm.
Barbilophozia floerkei
Blätter meist nur 3-lappig, schräg angewachsen -> B. barbata: Blätter 4-lappig, ±längs, höchstens in einem
30°-Winkel zur Stämmchenachse angewachsen.
Blattgrund immer mit Zilien aus quadratischen bis kurz rechteckigen Zellen -> B. barbata: ohne Zilien.
Unterblätter meistens gross und auffällig -> B. barbata: Unterblätter fehlen meist, wenn vorhanden selten länger als
0.5 mm.
Lophozia sudetica
Blätter meist nur 2-lappig -> Barbilophozia barbata: 4-lappig.
Zellwände und Rhizoide manchmal rötlich -> Barbilophozia barbata: nicht pigmentiert.
Zellen in der Blattmitte etwas kleiner, 16-22(25) µm breit -> Barbilophozia barbata: 18-24(27) µm breit.
Bräunliche Brutkörper fast immer an den Blattspitzen vorhanden -> Barbilophozia barbata: Brutkörper nicht bekannt.
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Barbilophozia quadriloba
Blätter fast bis zur Hälfte in 4 Lappen geteilt -> B. barbata: Blätter nur bis ¼ in 4 Lappen geteilt.
Blattgrund mit Zilien oder Zähnen -> B. barbata: Blattgrund ohne Zilien.
Zelloberfläche grob papillös -> B. barbata: glatt oder schwach papillös.
Tritomaria quinquedentata
Blätter meist 3-lappig -> Barbilophozia barbata: 4-lappig.
Blattlappen ungleich gross, der ventrale am grössten, der dorsale am kleinsten, Blätter daher asymmetrisch -> 
Barbilophozia barbata: Blattlappen ± gleich gross, Blätter symmetrisch.
Blätter schräg angewachsen und deutlich wellig -> Barbilophozia barbata: ± längs angewachsen, kaum wellig.
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Kontakt: Swissbryophytes, Institut für Systematische und Evolutionäre Botanik, Universität Zürich, Zollikerstrasse
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